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fT tn' iöt„Se6en"̂t nutzlos gropfcü hoben dürfen, sed̂ Cnrcrllmtzfcndcn Brüder denen die
ß-lechc die soffen liefern mnß zu Eurer und des Vaterlandes Verteidig,mg! Cs ist Ehrenpflicht, Kriegsanleihep zeichnen!

Lar eise«3oir.(N«chdru«k terlttex .)

J xti  IÖ16 . Im Westen hatten die Engländer
Sloi einen kleinen Erfolg, « ei Douaumont

Hteutjchr Truppen in eibittertew Kampfe die
«*£ Errt ^ dlgungSanlagen südlich der Feste
, Callettk-Watd« und hielten dar erobert« G«.

>egm heftige Gegenangriffe, die von den Iran-
M großem Kräfteeinsatz und unter schweren
.MUtcht wurden. Zum diittenmal griff ein
dlftsch-ffgeschwader die englische Ostküste an. ins-
kt Edinburg und Leith. New Castle und die
^Anlagen am Tyne-Fluß ; bedeutend« Erfolge

~ ^ uf dem italienischen Kriegsschauplatz
Lltillenetätigkeitsehr rege, von den Österreichern
t Grenzkamm zwischen Lvbbia Alba und
umo besetzt. Ein , « lanzleistung österreichischer
«r der Angriff auf Ancona, « o Kriegsanlagrn

mit großen Erfolge bombardiert wurden.
Wugr gingen verloren, die übrigen kehrten-
szurück.

Der Krieg.
luteM her ad»»» imuleitm.
'A, »- tq««rtier . 2. April. (W. T v . Amtlich.)

Meßkicher Flrie§«s<a»pk«tz.
M Areas und Aisn« h«brn stch gestern und

morgen Gefechte entspannen, vornehmlich
den von Bapaume auf Croisilles und den

'Abrai führenden Straßen sowie auf beiden
lern westlich von St . Quentin . Engländer wie
i setzten starke Kräfte ein, die infolge unserer
Arkung mehrfach zurückfluteten und nur unter

Einbuße, auch von 50 Gefangenen und
aschineng,wehrenunseren befehlsgemäß aus-
^Truppen Boden abgewannen. Auch zu

^n ^des Oise-Aisne-Kanals und auf  den Hoch-

Krieg als friedcnsRiftcr.
Roman von S . Hillger.

Nachdruck verboten.)
m*, (Fortsetzung .)
Mat zusammen. Wenn er jo formell und
u>r sprach, fürchtete sie, daß er sich von ihr ab-
b'ne Freundlichkeit bedauern könne. Das hätte

Kinder wegen, bitter leid getan, sah sie
Achtenden Aeuglein schon im Geiste vor sich,

bpiel̂ "^ " Stiminen. die Freude über all da-
Mißtraue Ihnen nicht, Herr Bittner, nein, für
°ar  müssen Sie mich nicht halten —!"

teure Freundin, ich will doch keinen Dank,
echte Freundschaft nach lauen herkömmlichen

>t Obsten möchte ich Ihnen und Hans, denn
es beinah' wie ein Unrecht vor, daß ich so im
yüeben schwelge, während Sie und die Ihrigen

Mloersprechen Sie nichtI Ich weiß, daß Sie
M und Entbehrung leiden, aber solange ein

Geldmangel daran verhindert wird, sein
mactooll zu gestalten und nach Wunsch zu oer-

M und entbehrt er auch!"
Mben recht!" bestätigte Dora, mit dem zier-
k spielend, und ich wage nicht, Ihnen zu
« •h Ich leide sehr unter dem Druck der Knapp-
äj* 1Ie,nt  das weniger zu empfinden. Er fühlt
jjfcr Wt Joch, arbeitet gewissenhaft seine Stun-
y jt befriedigt, wenn er seinen Magen füllen,
Tjttu herumtoben kann. Ich will keinen lin¬
den"herrsche mich. Aber oft zuckt es mir in
»t'-i - . m**ffe ich ihn aufrütteln aus seiner
- u^ ' d̂enheit. Gewiß, er ist nicht allein schuld
^gemach , er hat mit seinen Stellen viel Pech
^leia ^ i«einittem Streben hätte er sicher auch

Pfjj*" so ein entzückendes Hütchen, Frau Dora,"
^mer , „und es kleidet Sie einfach wunderbar.

flächen von Vregny kamen französische Angriff, in der
vollen Wirkung unserer mit dem Gelände bis ins ein¬
zelne vertrauten Batterien nur verlustreich und wenigvorwärts.

In der Champagne hielt das Vernichtungsfeuer
unserer Artillerie gegen di, verritstellungsgräben einen
Angriff der Fr «nzos»n gegen die Höhen südlich von
Ripont nieder.

Heßkicher Kriegsschauprstz.
Heeresfront des « eneralfeldmarschallsPrinz

Leopold von Bayern.
An der Düna wurde ein russischer Vorstoß durch

Feuer vereitelt.

Westlich von Luck holten bei Swinjuchy unsere
Sturmtruppen mehrere Gefangene aus den feindlichenGräben.

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
An der Ludo« a in den Waldkarpathen zerstörten

unser« Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen »in
vom Feind« angelegtes Tretmin -nstld durch Svn >u2"n"

Gegen di, Grenzhöhen zu beiden Seiten de» Uz-
Tales setzten die Russen nach starker « rtilleriewirkungzu
einem Angriff in 7 Kilometer Breite an. Ihre Sturm-
wellen brachen in unserem Feuer, an einer Stelle im
Nahkampf, zusammen. Kleinere Vorstöße seitlich des
Hauptangriff» scheiterten gleichfalls. .

Heeresgruppe des Genrralfeldmarschalls von
Mackensen.

Nichts Neues.
H>«zedo»ische« - r«»t.

In der Seen-Enge blieb ein feindlicher Erkundung,,
vorstoß ergebnislos.

Südlich des Dojran -kees drang «in Sturmtrupp in
die englische Stellung , machte einen Teil der Besatzung
nieder und kehrte mit mehreren Gefange»en zurück.

Der erste Generalquartiermeister  LrrdeltdorL.
Es ficht nämlich aus, als habe sich eine Möwe im Fluge
aus Ihr dunkles Haar niedergelassen. Eine wunderhüb che
^dee, dieser Mowenhut. Sicher haben Sie denselben aus
eigenen Mitteln bestritten, denn Hans würde, nur um
feine Groschen nicht herausgeben zu müssen, sicher nichts
dagegen haoen, wenn Sie irgendein billiges, unmöglichesHutgestell trugen."

Die Erinnerung an die abfällige Kritik ihres Mannes
seine unausgesprochenen Vorwürfe, die ihre Feinfühlig'
keit jedoch ebenso empfunden hatte wie einen ausqe-
sprochenen Verweis, trieben ihr das Blut in die Wangen

„Ganz so schlimm, wie Sie vermuten, ist Hans ja
""n nicht," gestand sie ehrlich, „aber grenzenlos pedan-

Ä * es 0ern/f daß ich gut angezogen bin,
aber ich soll keinen Vogelstutz tragen. Als ob dadurch an
der Mode etwas geändert wäre, wenn ich mich derselben
verschließe! Sie hatten heute morgen nur Hans sehen
sollen, am liebsten hätte er mein selbstgefertigtes kleines
Kunstwerk zerlnüllt. Aber er sollte es nur wagen! Ich
bin oft so verbittert, daß sicb mir Worte über die Lippen
drängen wollen, die besser ungesprochen bleiben."

Bittner glaubte genug zu wissen. Ein kaum wahr-
nehmbares schadenfrohes Lächeln umspielte seine Lippen
„Bekla- genswert, einfach unerhört ! Und der Mann be-'
hauptete. Sie zu lieben! . . . Nun, es soll alles anders
werden, verehrteste Freundin : Sie haben in mir einen
aufrichtigen Berater und Beschützer gefunden und, wenn
es sein muß, einen Verteidiger.

Mir scheint, das Schicksal hat uns gerade zur rechtenZelt zusammengejuhrt."
3n Dora regten sich, nachdem sie ihrem Unwillen Lust

gemacht, Gewissensbisse. Sie fand es doch sehr unrecht
mrd arglistig, daß sie hier bei Schokolade und Torte ihren
r“?."" ""schwärzte. Sie konnte sich erst gar nicht ent-
schließen, die Süßigkeiten in Angriff zu nehmen.

Schokolade duftete gar zu lieblich und oer-
lockend. Und dann begehrte auch der Trotz in ihr auf
Im^ Gegenteil!*& ® rtatuUe i)ons etam  ihren Fleiß an?

Er meinte, mit zweihundert Mark könne man gut
auskommen. Wenn Dora das Geld richtig einteile, habe

Ser«WsmS«.
m- Ei « neue- deutscher Kaperschiff?

(W. B. Nichtamtlich.) M-I,

Reuterschen Bureaus . Ein Telegramm aui
Rio de Janttro besagt, daß die französische Bark . Cam
Matrostn ^nnn̂ ,n0ll tä ™' französischen und italienischer
fÄr n^ 0 lft’ * te  *u den Besatzungen vor

Ä r*n' fbli einem Kaperschiff bei Trinidat
Ü t air ^ f tien rxllni ' Der Kaper wird als Segelschif!mit Gafollnmaschme geschildert " ^
meihlm? ° t *2 2‘ V / ^ ®* Nichtamtlich .) Reut. r-
S h£ 8rr Einem Telegramm aus Rio de Janeirc
n °moI - Niärz dem deutschen Schiff

Sw */ festlicher Länge und 7 Grad südlicher
hatte Minen an Lord,

woraus sich erklärt, daß in der letzten Zeit so viele Schiffe
brastlr«mschen Küste vernichtet wurden, und war

mit zwei 105,Millimeter-Kanonen und 16
Maschinengewehren bewaffnet. Das Schiff hat drei

U+" U E"" drahtlose Station . Kommandant « ar
Graf « uttner . Nach Aussa, . der i« Rio de Janeiro
geran^ - ,n Mannschaften ist da, Schiff am 22. Dezember

U-B°ot.r von Deutschland abge.
Mnnai . „Seeadler", hatte Proviant für 18

uud einen große» Vorrat von Munition an
^e ^ vrw.^ Handelsschiff in Sicht kam. wurde
fE no/weg,sche Flagge gehißt. Sie wurde durch die

0 "setzt , sobald die Boot. nah. genug
gekommen waren . In den Grund gebohrt sind unter
“ÄTJ 01[* Äbe "Gladys Royle" (3268 Tonnen),

•ounob " (3100 Tonnen). „Rochefaucauld"
Z* nntn ’\ „Rohugoth "(5500 Tonnen) und„Hogart"

Das letzg,nannte Schiff hatte versucht
vierÄnnv schließlich ergeben, nachdemvier Mann der Besatzung verwundet worden waren.

»er Êrsokg der „Möve II."
*r*it a 0 ?v ®PÊ * In Amsterdamer Berstcherungs-
2 " wird mitgeteilt . daß nach aus London einge-

11'?! Il2 f0 » a!ll,fnW b!e England durch die „Möve
kiori Berluste auf 6 bis 6' /, Millionen Lstrl.,
(120- 120 Millionen Mark), was Wert der Schiffe und
Ladungen anbelangt , veranschlagt werden. Die britischen
sie es nrcyr nong, mir feinen Hanöarveiken lyre Augen zu

leide die Wirtschaft darunter, wenn eine
stemde Le'ule stichle " ^ nem Fleck sitze und für

Dora trank ihre Schokolade, aber in Zorn und Em-
Fa.™»9' F?s !Ä - a3,lttner "y ihren funkelnden Augen. Er
schlurfte fern Münchener mit Behagen. Dora würde schonwestersprechen. ' J

Sie tat es. „Bald nach unserer Verheiratung bekam
Hans eine großartige Stelle als erster Buchhalter. Das
waren glückliche Jahre . Wir hatten uns so furchtbar lieb.
Es ging alles nach Wunsch, wir waren nicht leichtsinnig,
sondern sparten uns hübsch was zusammen Da mußte der
Herr Bankier-, Johannes ' Chef, den Bankerott erklären.
Es brach alles zusammen. Wir hatten jedo.s unter dem
Zusammenbruch nicht zu leiden. Wenigstens nicht gleich.
Hans fand eine Stelle als 'Bureauvorfteher bei einem
Nechtsanwalt. Dort hatte er  ein gutes Einkommen.
Beinah noch einmal soviel als vorher. Aber nach kaunr
einem Jahre stellte der Chef einen Verwandten in seinem
Bureau an. Dem war Hans von vornherein ein Dorn
im Auge, und er hat auch nicht eher geruht, als bis er
meinen Mann verdrängt hirtte. Ihm wurde geküuoiqt.

»er  davon bin ich überzeugt, nichts hatte zu¬schulden kommen lassen. . ’ a
Da tarnen wir zurück. Hans war monatelang brot-

os. Unsere Ersparmjse schmolzen zusammen. Als er end-
lich wieder eine Stellung fano. war es die höchste Zeit.
Die Not hatte noch nicht an unsere Tür geklapst, aber
Hans litt bitter unter seinem Mißgeschick. Stellungslos zu
sein, sagte er oft, sei wie eine Entehrung iiir einen Mann
der darauf angewiesen sei, für Brot zu sorgei>.

Man stellte ihn als zweiten Buchhalter ln einem
großen Exportgeschäft ein. Das ist er noch. Aber wer
weiß, wie lange! Er spricht sich nicht aus. Aber an
feinei» bedruckten Wesen merke ich, daß er Widerwärtig-

E" "" tdeschäft hat. Vielleicht trägt er das Kündigungs-
schreiben schon wieder in der Tasche mit sich herum und
scheut sich nur nock, sein Ungemach einzugestehen."

il .ff von Rechts wegen inzwischen doch wohl
zum ersten Buchhalter Hinaufrücken müssen," meinte Bittner
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Reichsoersicherungsgesellschaften sind mit 80 v. H. an
den Versicherungskesten beteiligt.

Berlin . 1. April . ..Daiy Nrw, " schreibt: Der
durch di« ..Möse " ungerichtete Schaden ist noch v r-
hältnismäßig größer alr der, den die „Emden verur-
sachte. Das ist um s» erstaunlich,r . wenn wir uns de»
relativ geringen Schadens ermnrrn . den dre viel größeren
Kaperschiff« im Atlantischen Ozean während der ersten
Kriegrtage anrichtrten . Aber wahrscheinlich rst bei solchen
Kaperunternehmungen di - Größe eine» Slhlfstr eln
besonderer Hindernis . Wa » erforderlich ' st. ist Tchnelltg-
keil und die Kunst der Verwandlung , und in dieser
Kunst hat e» die „Möoe " augenscheinlich zur höchsten
Vollkommenheit gebracht.

beschäftigt. Durch Beobachtung unserer Flieger ist sest-
gestellt . daß zahlreiche englische FuhrwerkaRellungen
sich in südwestlicher Richtung zuruckziehen. Nach de»
jüngsten Nachrichten über den Kampf bei « aza zeichnete
sich außer unserem früher genannten 125. Infanterie-
Regiment unser 78 . Regiment ebenfalls tn vrmerkenS-
werter Weis, aus . « ei der Aufräumung de» Schlacht-
felde« stellt« «» sich heraus , daß die Enzländer über
3000 Tote zurückgelassen haben . Wie gemeldet , wurden
bis jetzt 150 verwundet , Engländer in einem einzigen

Engländer auf große Schwierigkeiten in der Ve
und in der Wasserbeschaffung stoßen . Kaukasu
Im allgemeinen Ruhe . Eines unserer Unten
versenkte am 25 . März im Golf von Al 'xandch
englischen TranSportdampfer von 7000 T »Nnq,j
nahm einen Teil der Besetzung gefangen . W

In Arlen-Mz.
Konstantinopel.  31 . Mtrz . (W . B .) Amtlicher

Heeresbericht vom 30. März . Persische Front : Lage
unverändert . Tigrisfront : Zusammenstöße o. n Auf¬
klärungsabteilungen auf unserem äußersten linken Flügel.
Stark « feindliche Kavallerie , di« versuchte zwischen z« el
unserer kämpfenden Gruppen einzudringen , wurde zum
Rückzug gezwungen . Sinaifrvnt : Der seit langem er¬
wartet , und sorgfältig vom Funde vorbereitete Angriff
begann am 26. März . Der Kampf , der sich m der
Umgegend von Gaza entwickelte, endete «m Nachmittag
de» 27. März mit einem offenkundigen Siegeder Türken.
An diesem Kampfe beteiligten sich englische Streitkräfte,
etwa 4 Divisionen . Auch zahlreiche schwere Artillerie
und mehrere Panzerautomobile de» Gegners nahmen
an dieser Schlacht teil . Im Lauf « dieses zweitägigen
Kampfe » erlitt der Feind schwere Verluste und ließ auf
dem Schlachtfeld« zahlreiche Tvte . 200 Mann , darunter
1 Offizier wurden ocfangen genommen , »in Panzer-
automobil und zwei andere Automobil » wurden er¬
beutet . Der Feind zog sich in südmestlicher Richtung
zurück und wird von unseren Truppen verfolgt . In
diesem Kampf « z.ichnet, sich unser 125. J «fant,rie .Ne.
aiment besonders aus . Trotz der äußersten Heftigkeit des
Kampfer sind unsere Verluste sehr gering . Kaukasus-
front : Einige Gefechte von « uiklärungsobteilungen.
Mazedonische Front : Unser« Truppen eroberten in der
Gegend de» Prespasees zwei französisch, Vorposten-
strllungen . Am 26. März 2' /, Uhr nachmittags wurden
auf dem Schwarzen Meere sechs Schiffe, drei Torpedo¬
boote . zwei Flieg,rsckiffe und ein kleiner feindlicher
Hifskceuzer, ebenso drei Wasserflugzeuge » ahrgenvmmen,
und zwar in einer Entfernung von etwa 40 Kilometern
vom Land «. Ein Flieger warf erfolglos drei Bomben
auf das frei Gelände westlich Torkoses (?). Unsere
Land - und Seeflieger sti-gen zum Kampf auf und
warfen « omben auf die feindlichen Fliegerschiffe. Dl,
Wirksamkeit dieser Bomben wurde von zahlreichen
Stellen beobachtet. In einem Luftkampf , der daraus
zwischen unseren und feindlichen Fliegern stattfand , er¬
langten unsere Flugzeug , eine überlegene Stellung über
den Gegner , zwangen si, durch « aschinengewrhrfeuer.
sich von ihren Flugzeugmutterschiffen zu entfernen und
nötigten sie zum jähen Niedergang auf das Meer.
Unsere sämtlichen Flugzeuge kehrten unbeschädigt zurück,
nachdem sie da » lebhafte , von den Schiffen gegen sie
gerichteteArtilleriefeuer durch Bombenwürfe zum Schweigen

^Kon ŝtaEntinopel,  1 . April (W. « .) He.resbe-
richt vom 28. März . Tigris -Front . Gin Ereignis von
Bedeutung ist nicht zu melden . Sinai -Front . Unsere
Truppen schlugen die Nachhut der Engländer bi» süd¬
lich Wadigaza . 7 Kilometer südlich von Gaza zurück.
Kaukasus -Front . Vereinzelt , Scharmützel von Erkun-
dungsabteilungen zu uns,rem Borteil . An den anderen
Fronten kein Ereignis von Bedeutung.

Konstantinopel.  1 . April . (W. B .) Amtlicher
Heeresbericht vom 30. März . Tigrisfront : Kein Er-
eianis von Bedeutung , das gemeldet zu werden ver¬
diente . Srnaifront : Di , Nachhuten der Engländer
sind augenblicklich mit der Verschanzung ihrer Stellung
nächöenMHj ^ wi^ ömmleswöhhdatzdas nrchc ge-
schehen ?" ' „ .

Dora zuckte die Achseln . „Ich weiß es nicht. Ich
glaube , er ist zu schlicht, zu aufrichtig und harmlos . Er
traut keinem Schlechtes zu. Dadurch haben die schlauen,-
arglistigen Kollegen freies Spiel und können ihn mit
Leichtigkeit verdrängen . Der Posten des ersten Buch¬
halters ist inzwischen zweimal neu besetzt worden , mit
Uebergehung meines Mannes . Er wußte nichts von
dem bevorstehenden Wechsel und stand , zur Schaden¬
freude seiner Kollegen , jedesmal der vollendeten Tatsache
gegenüber . Er wütet gegen sein Schicksal, ohne sich recht
zur Wehr zu setzen. Es ist ja auch schwer für ihn , das
Rechte zu treffen . Er darf nicht wieder brotlos werden,
muß alles über sich ergehen lassen . Es haftet ihm be-
reits etwas Gedrücktes an , sein Lebensmut ist im Sinken ."

Ueber Doras hübsches Iungmädchengesicht rannen
plötzlich große heiße Tränen . Nur mühsam erstickte sie
ein Ausschluchzen . „Er tut mir ja so furchtbar leid , es
zerreißt mir das Herz , wenn ich ihn so blaß und traurig
dasitzen sehe. Die Kinder bringen ihn dann von seinen
trüben Gedanken etwas ab . Ich bin rastlos tätig . Aber
unklar habe ich es längst empiunden , daß unseie Existenz
auf Sand gebaut ist. der erste Schicksalsstoß kann sie er¬
schüttern . *

„Das soll anders werden ", erklärte Bittner , wie zur
Bekräftigung seiner Worte sein Glas gegen Dora er¬
hebend und es dann in einem Zuge leerend . „Einen so
treuen und gewissenhaften Menschen wie Hans muß man
mit Gold aufwiegen . Eine solche Kraft brauche ich in
meinem Bureau . Man hat mich zum Direktor einer
Export -Aktiengesellschaft gewählt ."

„Wir sind in der Lage , unseren Angestellten gute
Gehälter zu zahlen . Für den Anfang gebe ich Hans drei-
hundertMark ; sobald er sich eingearbeitet , entsprechend mehr ."

„Sie machen uns überglücklich !" sagte Dora , „nochmals
tausend Dank für alles! Aber nun muß ich mich verabschieden."

Bittner zahlte , und dann gingen sie. Dora strahlte.
Sie sollte ja nun mit zu denen gehören , welche sorglosen
Sinnes auf der Oberfläche des Lebens dahingieiten!

iiiHiniujjjimimu

Denkt daran
daß unsere Feinde das aufrichtige Friedens-
angebot unseres Kaisers mit frechem Hohn ab¬
gelehnt haben

Denkt daran
daß England, das uns mit ehrlichen Waffen
nicht bezwingen kann, den feigen Hungerkrieg
gegen unsere Frauen, Kinder und Greise an¬
gezettelt hat

Denkt daran
daß Frankreich gegen Eure Söhne,Brüder und
Vater im Felde farbige, mordgierige Bestien in
Menschengestalt hetzt

Denkt daran
was Rußlands wilde Kosakenhorden aus den
blühenden osipreußischen Landen und ihren
friedlichen Bewohnern gemacht haben

Denkt daran
daß das „neutrale" Amerika die Beziehungen
zu uns abgebrochen, weil ihm durch unfern
U-Bootkrieg das„Geschafft" gestört wurde

Denkt
an den Verrat Italiens und Rumäniens, denkt
an hie Mißhandlung unserer gefangenen Helden
in Feindeslanden, denkt  an die Bomben«
attentate unserer Gegner auf friedliche unbe¬
festigte Städte, denkt  an Baralong-

Die deutsche« een die russische« Sozialdeutv
Berlin,  2 . April . (W . T . B . Nichtamtlich.

..Vorwärts " meldet : Der Vorsitzende der d
Sozialistenpartei hat gestern an den Munster H
in Kopenhagen folgendes Telegramm gerichtet
russische Sozialdemokratie übermittelte unL eines
kundgebung , in der sie die Erwartung ausspr
jede Einmischung in die Entwicklung der r
Revolution von uns scharf bekämpft wurde . Di,
drmokratie Deutschlands befindet sick m völlige
einstimmung mit dieser Kundgebung . Ti « hat ,
den letzten Reichstagsverhandlungen entschieden in
Sinne betätigt . Auch di« übrigen Parteien w
Reichsregierunß haben sich im Nerchstag energM
jede Einmischung in die inneren verhäktmsse Aus
erklärt . Die deutsche Sozialdemokratie begiuckwünf
gleich die russische Sozialdemvkratie auf demjm
politischen Freiheit . Sie hat den drm »end^ ^
daß dir politischen Fortschnttr des russischen Volke!
beitragen werden , der Welt den Frieden zu sich,
den di» deutsche Sozialdemokratie fett Ausbr?-
Krieges gekämpft hat . - Wir bitten , diese
im „Sozialdemokraten " zu veröffentlichen und
telegraphieren an Tscheidse Duma Petersburg

Parteivorsitzmder Eber
H««ger-Nev»tten in Italien.

Bern.  2 . April . (W . B .) Die aus Id
meldete« Unruhen haben stch nicht allein auf
beschränkt. Wie da » „Berner Tagblatt aus Ä
brieflichen Mitteilungen au » Lugano meldet , h>
in anderen Städten Ober - und Mittel -Jlalirn , i
anderen kleinen Orten anderer Provinzen ernstlich,
störungen stattgefundkn . Die Bewegung bega"
überall Mit Hungerrevolten , doch kam es trn Zus
hang damit auch zu kriegsseindlichen KuiW
und Demonstrationen süc den Frieden . In z
Fällen mußten Truppen zur Herstellung der

^tzeranaezoaen werden . Die italienische Zensur«
alle Mitteilungen , die von der Pcrsse über d,e »ei
gemacht werden . ■ W.

Unruhe« in Südrußland . 1
Wien.  2 . April . (W . B .) Wie das Fremd gj-

berichtet, haben in küdrußland mehrere tausend Mu,
arbeiter die Arbeit eingestellt . Der » rsenbahno« W
ganz Südrußland ist stark gestört . Zwei ©«ttl M
tz,s Heeres in Odessa wurden von dem Volke

Wilson «nd der Kongreß.
* « » . *• «* 4 <®-. »•> sSM «8

Dann wißt Ihr, was Ihr zu
erwarten und was Ihr zu tun habt!

Es geht um Alles!
Zeichnet die 6. Kriegsanleihe

zur Erzwingung des Friedens.

—«nmniilül

\Qj v tl I , 4l . \ 'vv / , , , i rrjj '© tUC

au » Washington erfahren hab -n will , wird bt*Jj ^
schaft an den Kongreß durch ihren «nergrss k,

gegenüber Deutschland ausfallen . Bryan soi ^
Schiedsgericht für die deutsch-arnerlkonischen Stt « m
weil di- Schiffsvrrsenkungen Amerika .unmütel »-, ^
angingrn.

Die blockierten Kanarischen Inseln.
Bern,  2 . April . (W . B . Lyoner Blütl«

ist die Lage auf den Kanarischeu Inseln mW
der deutschen U-Booltätigkeit äußerst ernst I
Da » Elend sei unsagbar , es herrsch« nahezu

- — - -— — — ' ‘ mx=
MlMd . f“ «

Hesterreich-Mngarn.
— Wien.  2 . Aprii . (W . « .) Die ^ „M

unserer Hospitäler eingelirfert . Weitere werden noch
immer eingebracht . Dir Zahl der erbeuteten Ma¬
schinengewehr« erhöhte sich auf 12, die der Schnellade-
gewehre auf 20. Die Gefangenen sagen au », vatz dt«̂

Press, " meldet : Der amerikanische Botschaft« ^
und Gemahlin sowie ein Teil der Dien erschall

„Morgen komnie iw zu Ji ;ne ». gnädige Frau . Um
wieviel Uhr treffe ich Hans am besten ?"

„Um fünf . Er hat bis um drei im Bureau Dienst.
Nach" dem Essen ruht er ein wenig , und um fünf trinken
wir Kaffee . Dazu sind Sie freundlichst eingeladen ."

„Famos ! Den Kaffeekuchen bringe ich mit . Da können
wir gemeinsame Erinnerungen ausfrischen und Zukunfts¬
pläne ausarbeiten . Ich werde die Zeit kaum erwarten
können . Am liebsten käme ich gleich mit !"

„Ach nein !" wehrte Dora , „ich muß meinen Mann
vorbereiten , sonst verdirbt er möglicherweise alles . . .
Also leben Sie wohl , Herr Bittner . morgen sehen wir
uns wieder !" v ' ..

„Auf morgen denn l Ich will mich gedulden , trotzdem
mir die Zeit endlos lang werden wird . Grüßen Sie die
Kinder von mir !"

Dora drückte hastig seine Hand . „Dort kommt meine
Bahn . Aus Wiedersehen !"

Leichtfüßig lief sie davon , um noch mitzukommen.
Seine leidenschaftlichen Blicke folgten ihr . So ein reizen-
des , begehrenswertes Weib ! Und die sollte in der Sorge
ums tägliche Brot vorzeitig verblühen , verkommen ? Nein,
das lieh er nicht zu ! Dora wäre die Zierde eines Salons
gewesen , wo geistig hochstehende Leute verkehrten ! Dort
war ihr Platz , wo sie ihre gesellschaftlichen Talente ent¬
falten , ihrer Schönheit den rechten Rahmen zu geben
vermochte . . ..

Als Dora auf der Plattform stand , winkte sie »hm
noch mit der Hand einen Gruß . Er verneigte sich tief
und ritterlich , dann ging er langsam davon.

3. Kapitel.
Dora hatte keine Aufmerksamkeit für ihre Umgebung,

hr gesenkter Blick ruhte auf den Rosen in ihrer Hand,
ihre Gedanken weilten bei Bittner . Jedes seiner Worte,
sein vornehmes Wesen rief sie sich ins Gedächtnis : wie er
ihr , ohne aufdringlich zu sein, gehuldigt , das hatte ihr so
wohlgetan.

Ja , einem solchen Manne anzugehören , das war em
unerhörtes , kaum auszudenkendes Glück ! Und er lebte
einsam , weil — ihr Bild jedes andere aus seinem Herzen

in einigen Tagen von Wien zu einem kurze» ^
nach-,Washington reisen. Der Botschafter wir, 6ftr
Schweiz und Frankreich fahren , um emer ^ eru
verdrängte . ^ Öi^ AstrT^ nich^ üöörtrlebe » hat»
warum sollte er ? Dazu lag ja durchaus re»
vor . . . Er liebte sie also noch immer , ham
und still geliebt in den langen Jahren , wo sie
mal flüchtig seiner gedacht . , .

Es war ein wundersames Gluck, sich I"
wissen . Wenn eine Ahnung ihr das verraten
war sich oft so vereinsamt und beklagenswe"
kommen ." .

Aber nun war alles Zukunftsmusik in ihr.
kündeten ungeahnte Seligkeiten . .

Dann stellte sie sich die Freude der Kinder
ihre beiden Lieblinge ! Wie lange hatten sie
überwältigende Freude mehr gehabt . Nun

' teil
vi-

im . Frühling noch einmal das Christkind für sie» >hiib
Dora war am Ziel , sie stieg aus.
Noch vollständig eingenommen von ihrem

betrat sie ihre Wohnung . ,
Mit vorwurfsvollem , verärgerten GejE

Hans schon im Korridor entgegen . Er war I
zu Hause . Es ivar bald vier Uhr . M

„Wo bleibst du nur ? Die Kinder weinen ^
Und wenn ich fünf Stunden angestrengt ge<' tP™
freue ich mich auch auf warmes Essen . Unsere —
ist außer sich, nie wieder will sie die Kinder zu m
In zwei Stunden wolltest du zurück sein, " no k«
bist du fortgeblieben l Das ist unoerantwortv »u

Die junge Frau sah . auf die PurpurrW
Hand und lächelte unbewußt . Sie schaute des
und die Kinder und schauerte fröstelnd in fflyf
Das war , als käme sie aus einem Sonnenu^
nun verurteilt , in Nacht und Dunkei zu lebeu

Unendlich schal und widerwärtig starr -e
kram des Lebens sie an . Doch ihre Augen
leuchteten schon wieder . «

„Nichts Warmes zu essen ? O je, o -
schlimme Maina I" Sie hielt ihrem Mann
duftende » Rosen hin.

(Fortsetzung folgt .)
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«aattsekretärs Lansing zu entsprechen . Die Anwesenheit
y Botschafters in der Bundeshauptstadt wird von dem

aatsftkretariat dringend verlangt , weil sie nötig ist,
, seinen Rat in Angelegenheiten , die mit dem Krieg

«usammenhanz stehen, einzuholen . Während der
Wesenheit Penfields wird der Botschaftsrat Clark Crry
Botschaft als Geschäftsträger ad interim leiten.

Äs!
Weilburg,  3 . April

ßtbt llllscm Ftilldtn die LllittW für dlls llbgeithilte
MeMillebit ! Zeichnet Kriejkllnleihe!

Die Allgemeine OctSkrankenkaffe des Kreises
ffmburg  beteiligt sich an der 6 . Kriegsanleihe mit
iOOO Mark.

[J Die Fohlen weide  im Tiergarten bei Weil-
soll bei günstigen Witterungsverhältniffen Ende

jprtl oder Anfang Mai eröffnet werden.
' 0 Keiye Lebensmittelsendungen inS Feld ! Die

cmere Jahreszeit natzt. Doppelt ist damit die Mah-
Sg am Platze : Sendet keine LedenSmittel nach der
»lwt und den Etappengebieten ! Warum ? Einmal
verderben sie zu leicht ; sodann sind solche Sendungen

»flüssig , da für die Truppen draußen durch die
„resverwaltung reichlich gesorgt ist. Die Heimat
.mcht ihre Lebensmittel heute selbst ; durch unnötige
rldsendungen wird sie geschädigt . Darum behaltet

Hause , was ihr habt , und begnügt euch damit,
m feldgrauen Angehörigen nur Zigarren , Zigaretten,

Tabak und dergleichen zu schickenI Draußen nützen
Ltbensmittel auch dem einzelnen » enig , im Heimat.

lete schmälert jede Versendung solcher die vorhan¬
denen Vorräte erheblich. Darum noch einmal : Unter-

Dt ave Lebensmittelsendungen ins ^Jeld!
(?) Nach dem Amtsblatt des deutschen Sparkaffen-

cbcmdeS, der „Sparkasse " h»t der verflossene Februar
w deutschen Sparkassen einen Zufluß von 300 Mill.
iark gebracht und damit die gleiche Summe wie der
ebruar des Vorjahres erreicht. Seit Jahresbeginn

»eträgt die Zunahme 800 Millionen Mark gegeu 800
Mionen Mark in der gleichen Zeit des Vorjahres.

Um Samstag fand in Wiesbaden unter Vorsitz
l>eß Geh . Regierungsrats Jorstratk Elze die 32 . ordent¬
liche Generalversammlung des Fifchereivereins für den
Regierungsbezirk Wiesbaden statt , die recht gut besucht
vor. Dem vorgetragenen Bericht entnehmen wir : die

itgliederzahl betrug Ende Dezember 16 korporative,
persönliche Müglieder , darunter 28 Berufsfischer und

.ischereiaufsichtsbeamten . Zur Hebung der Fischerei
wurden audgesetzt : in den Rhein 30000 Stück Hechtbrut,
ir: den Main 20000 Stück Hechtbrut , außerdem 5000

tück einsömmerige Karpfenfttzlinge , in die Lahn 4000
itück Zandersetzlinge je zur Hälfte bei Weilburg und

. « . .ntl̂ diunkel und 260 Stück in den Vöhler -Weiher bei Meren-
j Mg , ferner 60000 Stück Hechtbrut zwischen Runkel und

-Lj  Weilburg und 2000 Stück einsömmerige Schlei « zwischen
Selters und Weilburg . Zum Schutze der Fsicherer hat

° ' der Verein an Prämien für erfolgreiche Anzeigen von
^ , . Fischdiebstählen 730 Mk . bewilligt.
^rrsem
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* Bad Ems,  1 . April . Der rviffenschaftliche Hilfs-

lehrer Herr Albert H e n ch e von der hiesigen Realschule
stürzte am Mittwoch im Biblivthekzimmer der Anstalt
so unglücklich von der Leiter auf den Hinterkspf , daß
u mit schwerer Gehirnerschütterung bewußlos in seine
Wohnung getragen werden mußte.
I ‘ flöht,  1 , April . Dar hiesige Schöffengericht
verurteilte den Schweinehändler Jak . Peter Reis gen zu
stchs Monaten Gefängnis und zu 1500 Mark Geld-

<• t» F ®fe- R " * zen hatte eine geheime Schweineschlächterei
M/ruj Uneben , gewerbsmäßig außerhalb des Schlachttzofes
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Zauchenkonservierungsversuche mit
Tratriumbrsulsal.\ Die k. k. Landwirtschaftlich-chemische Versuchsstation in

Wien berichtet über die Konservierung der Jauche mit
-tatriumbisulfat:

Zu den wichtigsten Kriegsaufgaben der Landwirtschaft
gehört die Erhaltung und Nutzbarmachung des Stickstoffes.
Es muß daher das Streben jedes Landwirtes sein , die
als Dünger wertvollen Stickstoffverbindungen der Jauche
vor Zersetzung und dadurch den Stickstoff der Jauche vor
Verflüchtigung zu bewahren ; ist doch der Stickstoff, - den
wan zu kaufen vermag , heute ebenso selten als kostbar
geworden . Wer den vorhandenen Sticksioff nicht sorgsam
hütet, begeht eine schwere Unterlassungssünde . Die agri¬
kulturchemische Forschung der neuesten Zeit hat von den
verfügbaren Mitteln zur Erhaltung des Stickstoffes in der
fauche neben der ehetunlichften Trennung der Jauche von
Kot und der .Stallstreu den Zusatz von Säure zur Jauche
als verhältnismäßig sicher und billig und daher unter
vüen Umständen als zweckmäßig erkannt . Jedenfalls
>vhnt es sich dort , wo eine ordentlich gepflegt ? Jauche zur
Verfügung steht , die Konservierung auf diesem Wege zu
Ersuchen.

Die Entwicklung der Pilze , die aus den organischen
stickstoffverbindungen der Jauche , wie z . B . aus dem
Harnstoff , das Ammoniak bilden , wükOdnrch Säurezusatz
Seföröert , jene Bakterien , die das Ammoniak zerstören,
Ü°hemmt oder unterdrückt . Weiter verflüchtigt das bei
|? r Ammoniakgärung gebildete Ammonlumkarbonat ohne
^ "urezusatz sehr leicht , besonders in den warmen Sommer-
Monaten . Die Verfahren , die Verdunstungsverluste durch
^schließen der Oberfläche hintanzuhalten versuchen , sind
kbht verhältnismäßig teuer und übrigens auch nicht so
Egememcin und ohne weitere Vorkehrungen anwendbar,

es der Zusatz von Säure ist. Als Säure zu Konfer-
.ftrunaszwecken hat man schon seit langer Zeit Schwefel-
ijsure mit Erfolg benutzt , doch ist sie derzeit nicht erhältlich.
§ suerdings steht hierfür das Natriumbisulsat , ein Ab-

^uvroüukt der Nulverinbriken . zur Verfügung . Es ist

geschlachtet, den Höchstpreis für inländisches Fleisch über¬
schritten und Fleisch ohne Marken verkauft.

* Aus der Pfalz, ! . April . Dem Komman¬
danten des Hilfskreuzers „Möoe " Kapitän Graf Dohna
wurde von der Weingrrßhandlung David Weil in Landau
eine Sendung edelster Pfalzweine und für die Mannschaft
1000 Flaschen Dürckhrimer zur Verfügung gestellt.

'Berlin  2 . April . (W B .) Rach einer hier vor¬
liegenden Meldung vom 28 . März ist das Befinden des
Prinzen Friedrich Karl von Preußen so befriedigend,
wie man es hoffen könne. Der Zustand der Wunde
gebe zu guten Erwartungen Anlaß.

' Basel,  1 . April . Die „Basler Nachrichten " be¬
richten unterm 30 v. M . aus Straßbnrg:  Im
Stiftswalde bet Saarbrücken machte der Förster bei
feinem Rundgange eine ' grausige Entdeckung . Schon
von weitem beobachtete er ein « Ansammlung von Krähen
und ging in der Erwsrtung , erlegtes Wild zu treffen,
auf den Platz zu . Tr fand daselbst ein abgestürztes
französisches Flugzeug mit zwei toten französtschm
Fliegern . Die Flieger haben zweifellos schon lange an
der Absturzstelle gelegen , denn dir Leichen waren
stark in Berisesung üdergegangen . Die beiden fran-
zösischen Flieger sind wahrscheinlich bei dem französischen
Fliegerraid auf Saarbrücken am 6 . März abgeschoffen,
aber von den damals ausgeschicktrn Patrouillen nicht
aufgrfunden worden.

* Bern,  1 . April . (W . B .) Laut „Tagblatt " ist
die Gffahr der völligen Erblindung für Grey durch eine
Operation nicht mehr abzuwenden . Da er außerdem
stark herzkrank ist , besteht Lebensgefahr.

Wenn ste das geahnt hätten!
ii.

Wäre die Verbissenheit des englischen Geldgebers,
die Angst vor der Verantwortung bri der schließlich«»
Liquidation nicht so ohne alle Grenzen , so hätte auch
der hitzigste englische Deutschenhasser sich schon längst
die Frage vorgelegt : Wie lang « noch ? Wie lange noch
können für den eigenen und den Bedarf der Entente
überhaupt die unerhörten Geldbedürfnisse bedenkenfrei
befriedigt werden ? Die Schwierigkeit liegt aber nicht
allein darin , daß selbst in England die langfristigen
Kriegsanleihen nur mit mühsam zusammengepeitschten
Teilerfolgen unterzubringen find , und die Kriegskosten
der Entente Kak Doppelte derjenigen des Bierverbandes
ausrnachetr : Eine weiter « tzroße Sorge überschattet die
feindliche Geldwirtschaft . Das ist die allein für England
mit täglich 40 Millionen Mark angegeben « Neuver-
schuldung ans Ausland . Der französisch« Jinanzminister
hat auch für seinen Teil erklärt, daß die Milliarden-
verschulduug ans Ausland sog«r die größte aller Sorgen
wäre . And da « will etwas heißen.

Uns ist sie erspart . Und urftre neu « Kkiezinnleihe
wird jenseits des Kanals , wenn die Vernunft nicht
dauernd vertrieben ist, dir Nebel der Verblendung zer¬
reißen , die sich hartnäckig der Eckenntnis verschließt , daß
eS eitle Selbsttäuschung ist, wenn man auf da » Ende
de» deutschen 'Geidstromes hofft . 2 '/ , Jahre Krieg , 47
Milliarden feste deutsche Kriegsanleihen , gefüllte Bank -,
Spar - und Genoffenschasiskaffen , die deutsche Bank mit
allein 3 Milliarden Einlagen , die Sparkassen jetzt mit
demselben Stand wie vor dem Krieg , obwohl ! viele
Milliarden Mark von Einlegern abgezogen und in Kriegs-
anleihe umgewandelt worden sind , die Kreditgesoffen,
schäften mit einer ähnlichen, ' täglich sich mehrenden Geld-
füll «, «ine widerstandsfähige , gesunde Verfassung der
deutschen Reichsbank mit einer Verdoppelung ihres Gold-
bestand - und einer kurzfristigen Bermögensanlage , da»
alles hätte freilich schon genügen sollen zur Einkehr und
zu dem Geständnis , daß man Deutschlands geldwirt-
schaftlichr Lage verkannte , als man sehnsüchtig den Nieder¬
gang voraussagt «. Gerade so wie »or dem Krieg : Als
die Marokko -Krisis ihre Wellen in die Bankkassen warf,
horchte man da drüben und in Frankreich mit gespitzten
Ohren auf . wieweit die Balken der Deutschen Geldwirt-

»ues ein sogenanntes saures Salz , von ve »n nucp
seinem Säuregehalt 100 Kilograinin etwa so o .el
lvert sind wie etwa 30 Kilogramm lonzenlnerts
Schwefelsäure . Das Bisulfat kommt in wen ;en,
geschmolzenen Brllchstücken in den Verkehr ; es löstZicy m
Wasser leicht auf , weshalb nian damit viel einfaclier und
ungefährlicher zu arbeiten vermag , als mit der Schwefel¬
säure . Allerdings muß man dabei beachten , daß das Salz
sauer ist, und daß es daher besonders Merallgegenstänos
stark angreift : auch andere Stoffe , einschließlich Zement
und Beton , werden , aber nur bei dauernder Berührung,
zerfressen und beschädigt . A 'n besten eignen sich zur Auf¬
bewahrung des festen Natrittnibifnlfates und seiner Lo»
sungen , also auch zur Herstellung dieser Lösungen , aus¬
gepichte und geteerte oder asphaltierte Fäjser , Kisten oder
sonstige Behälter . — Als Zuiatz zur Jauche sollten 40 — 60
Kilogramm festes Salz , oder die entsprechende Menge
wässeriger Lösung auf je 1 Kubikmeter Jauche kommen.
Eininaliger Zusatz genügt . Die mit Säure zu behandelnde
Jauche wird zweckmäßig in besondere Aufbemahrungs-
gruben abgelaffen , deren Wände durch Teer - oder Asphalt¬
abstrich gegen die Ein wirkung der Säure zu schützen sind.

vom Mellen.
(Nachdruckverboten .)

Die Verbefferung des Milchertrages liegt wohl jedem
Landwirt am Herzen . Gewiß spielt die Fütterung auch
dabei eine Hauptrolle . Wichtig ist aber auch die gute
Lüftung der Ställe und die weitere Behandlung des - Viehes,
besonders in Bezug auf Reinlichkeit ; denn : „Gut geputzt
ist halb gefüttert ". Aber jede tüchtige Landfrau weiß,
daß auch die Art des Melkens von Einfluß auf die Milcn-
ergiebigkeit ist . Worauf es beim Melken ankommt , ist
wohl allgemein bekannt . Euter sowie die Melkenden müssen
sauber sein . Die Daumen sollen die Striche so hoch als
möglich fassen und gleichmäßig nach unten streichen . Das
Melken selbst soll recht rubig und gleichinäßig geschehen.
Die Milch darf beim Ausfließen die Finger nicht be-
rnhten . Die Kühe müssen , damit sie ruhig stehen , gut
behandelt werden , wozu auch gedörh daß die Tiere nicht
zu sehr von Fliegen behelligt werden ; denn wenn dann

schaft noch traqfähig wären . O , wir wußten nicht, wie
sie lauerten . Und als die Geldzurückziehungen ärger¬
licherweise ohne Spuren einer Störung abg -wickelt wurden,
da tlösteten sich die finster brütenden Widersacher : Ja,
aber in Deutschland ist alles auf Kredit gebaut , und
wenn der Ork«n eines Kriege » über das Gebäude fährt,
fällt das Kartenhaus . Länger als ein paar Monate
können sie es wegen der finanziellen Riesenopfer nicht
aushalten . — Es kam andere . Freilich hätten wir 47
Milliarden Kriegsanleihen nicht auf einmal bezahlen
können . Aber sie sind in gutem deutschen Gelbe mit
genügenden Atempausen eben doch aufgebracht ?- Und
die neue Kriegsanleihe findet volle Kaffen in Stadt und
Land . Die Gelder , di « bei früheren Kriegsanleihen an
die Reichsfinanzverwaltung strömten , sind, von ihr für
Dienste und Lieferungen auSgegeben , wieder in den Ver¬
kehr zurückgelanzt . Und Kapitalvermögen , das sich in
Kriegsanleihe umwandeln läßt , ist noch in dm ver¬
schiedensten Formen für eine lange Weile vorhanden.

So steht fest wie Erz die Tatsache : Wir halten es noch
lange aus . länger als die Feinde . Und darauf kommt
es beim Messen der Kräfte allein an . Nur genügt es
nicht , daß man stark ist, man muß auch sein« Stärke
zeigen und also die freien Gelder in die Hand des
Vaterlandes legen!

jmtnclstrtöeinnngtn im Ami.
Die Sonne tritt am 20 , April in das Zeichen des

Stieres und befindet sich an diesem Tage schon ll 1 lt
Grad über dem Himmelsäquator . Die Tagrsdauer
nimmt im Laufe des Monats um zwei Stunden , näm¬
lich von 12 ®/* bis 14 ^ 1 Stunden zu. Wir hoffen , daß
der drnmit bedingte Zuwachs an Erwärmung di« ganz
ungewöhnliche Kälte des ersten Vierteljahres wieder
ausgleichen helfe , damit die aus statistischen Überlegungen
von Wetterforschent hergeleitete Vermutung , daß auf
de» besonders kalten Winter auch rin kühler Sommer
folgen werde , sich nicht bestätige . In ber Tat ist die
Erwartung , daß die lebhafte Jleckentätigkrit unserer
Sonne ein Vorwieg n de» „StrahlungstypuS " der
Witterung bewirken werde , der uns zwar kalte Winter
aber auch » arme Sommer bringt , nicht unbegründet,
so daß wir diesmal hoffen dürfen , daß eine gute alte
Bauernregel den Unkenruf ei« e» jungen Berliner Wetter-
forschers widerlegen möge.

Der Mond zeigt sich in seine» Hauptlichtgestalten
an folgenden Tagen : Vollmond am 7., Letztes Viertel
am 14, , Neumond am 21 . und Erstes Viertel am 28.
April . Hellere Sterne werden für Beobachter in Mittel¬
europa in diesem Monate nicht durch de» Mond bedeckt.
Seine ZusammerKünstr mit den Großen Planeten ver¬
teilen sich aus das letzte Drittel des Mo -ralS wie folgt:
mit MarS am 20, , mit VenuS am 21 .. mit Merkur am
23 .. mit Jupiter am 24 , und mit Saturn am 28 . April.

Unter den großen Planeten wird der Jupiter um
die Mitte de» Monats in der Abenddämmerung all¬
mählich verschwinden . Auch die Beobachtungsdauer de»

.Saturn nimmt immer mehr ab ; er kann gegen Ende
de» Monats noch bis gegen Mitternacht studiert werde » .
Unterhalb der Zwillinge ist er sehr leicht anfzufinden,
da er in dieser Konstellation durch seine Anwesenheit
eine sehr augenfällige Veränderung hervorgebracht hat.
Venus und Mars halten sich noch immer in zu großer
Nähe bei der Sonne auf , als daß sie ohne besondere
Hilfsmittel wahrgenommen werden könnten . Damit ist
das diesmal ungewöhnliche ki°appe Planetenprogramm
bereits erschöpft.

Die Beobachtung der Sternschnuppen , dir dem
Schwarme der Lyriben angehören , der vom 18 . bis 24.
Meteore vom Sternbild der Leier ausstrahlen läßt , wird
in diesem Monat durch di« Abwesenheit störenden
Mondlichte » besonders gefördert . Die Anzahl der zu
erwartenden Sternschnuppen läßt sich zwar kau« mit
einiger Sicherheit vorher abschätzen, «ber immerhin wird
es sich lohnen , i» den späteren Abendstunden den nord¬
östlichen Himmel im Auge zubehalten.

) noch, wie es wegen des Schlagens nach de»Fliegen nutiy
ist , der Schwanz am Schenkel der Kuh angebunden ijr,
tritt diese oft erst recht hin und her . Die Melkerin muß
auch richtig fest unter der Kuh sitzen, also der Düiiger nicht
zu ungleich liegen und die Schemelbeine nicht wackeln;
ferner muß der Melkeimer oder die Gelte richtig zwischen
den Knien gehalten werden . Das alles sind an sich nur
Kleinigkeiten , die aber bei Nichtbeachtung doch zu Ver¬
lusten führen . Bedeutungsvoller ist noch , daß der Melker
Geduld und Ruhe besitzt, auszumelken . Manche Kühe
geben die letzte Milch sehr schwer her , und gerade diese
ist die fettreichste . Dazu ist es eine alte Erfahrung , daß
nicht rein ausgemolkene Kühe im Milchertrag zurückgederu
_ _ _ —Y —

Verwertung der Vrennrückstände.
Das Abbrennen der Trauben - und Obsttrester geht

allmählich der Beendigung entgegen , und die Brennereien
gehen zur Verarbeitung anderer Stoffe über.

Soweit nunmehr Zwetschenmaische gebrannt wird , se>
darauf hingewiesen, . daß die Absonderung der Kerne naq
dem Brennen ganz mühelos betätigt werden kann . Dü
Kerne sind für O e t g e w i n n u n g sehr wertvoll uni
werden von den ^Kernsammelstellen angekauft.

Auch der entgleistete Rückstand , die Schlempe , fol
nicht nutzlos weggeschütiet werden . In frffchem , noll
warmen Zustande versüttert , ist die Schlempe ein gute-
Viehfuter . In zersetztem Zustande darf sie dem Bieh nich
gereicht werden . Erkaltete Schlempe erwärmt man arr
besten wieder . Für tragende , säugende und jung,
Tiere ist sie weniger geeignet , dagegen vortrefflich
für Mastvieh und wird mit viel Rauh,utter gern ge¬
nommen . Natürlich dürfen nicht plötziicy größere Gaber
verfüttert werden . Größte Sauberkeit der Tränkgefäße ist
ebenfalls eine wichtige Bedingung , um Säurebildung uns
Durchfall der Tiere zu vermeiden . Wenn im Brennbetrieb
keine eigene Viehhaltung vorhanden ist, sollte mit Rück¬
sicht aus die Futterknappheit die Schlempe benachbarten
Viehhaltungen zur Verfügung gestellt werden.



Unsere Wanderung am Fixsternhimmel wollen wir
in die Stunde verlegen, zu der der G-»ße Bär oder
HiwMtltwagen gerade über unserem Schnrelpunkte steht.
Die beiden am weitesten »on der Deichsel entfernten
Sterne weisen dann mit ihrer Verbindungslinie „nach
oben" gerade auf den einzeln stehenden Polarstern im
Bilde des Kleinen Bären . Nach Osten zu führt uns
die Krümmung der Deichsel auf einen Hellen roten
Stern , Arkturu» im Bärenhüter . Von diesem aus zum
Südpunkt , de« Gesichtskreise» zu wandernd, stoßen wir
zunächst auf da» groß»Sternbild der Jungfrau mit dem
Ährenstern Spika und weiter auf den Raben, dessen
Bild durchaus an die Form der gebräuchlichen Papier-
drachen erinnirt . Hoch im Süden leuchtet un» der
Groß»Löwe mit den Hauptstern Regulu» entgegen, dem
im Tierkreis, der Kreb» vorangeht. Der writau » größte
Teil de» Südhimmel » wird von der allerding» nicht
durch eine größere Zahl hellerer Sterne ausgezeichneten
Wasserschlange eingenommen. Im Westen leuchten noch
die Z « illinge, während der Orion und der Stier be¬
reit» zum Teil untergegangen sind. Hoch im Westen
fällt uns besonder» Kapella im Fuhrmann , auf, zu der
Wega in der Leier im Osten al» Gegenstück leuchtet
Zwischen dieser und dem vorhin erwähnten Boote» ist
der Herkules zu denken, der fedoch zur besseren Ein¬
prägung mit Hilf«einer Karte, wie sie sich in jedem größeren
Atla» befindet, ausgesucht werden sollt».

Hilf - dienst fit England.
„Ihr werdet doch nicht den Krieg verlängern!
Glaubt nur nicht etwa den Mahnern und Drängern
Nur ja nicht zeichnen! — Haltet in Nutz
Al» klug« Leute di« Taschen zu!
Dann muß von selber, Ihr werdet es sehn,
Dann muß ja der Krieg zu Ende gehn!" —

Ja . freilich muß er!
E» ist ja , nicht wahr ? nur recht und billig,

Alle» zu tun , wa» England befiehlt,
Und alle» freiwillig

Dem Räuber zu geben, der plündert und stiehlt . . .

Lette MrlAe«.
Berlin,  2 . April, abend». (W. B. Amtlich.)

Außer den gemeldeten Gefechten im Somme - und Oise-
Gebiet keine besonderen Ereignisse.

Berlin,  3 . April. Zwischen der Reich»regierung
und der preußischen Staatkregierung ist auf der Grund-
läge de» Beschlüsse» de» preußischen Abgeordnetenhaus,»
ein« Vereinbarung über di« Erhöhung und Erweiterung
von Kriegrbeihilsen an die Reich», und Staatsbeamten
zustande gekommen. Hiernach « erden während de»
Kriege» die al» Teuerungszulagen gewährten Beihilfen
vom 1. April ab wesentlich erhöht und der Rahmen
der davon Bedachten wird erweitert.

Wien,  3 . April. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich
wird »erlautbart vom 2. April:

Hestlicher Kriegrsckanpkatz.
Bei der

Front de» Generaloberst Erzherzog Josef,
vielfach erhöhte Kampftätigkeit. Im Slanic -Tale wurde
ein schwächerer, südlich de» U Tale» ein starker russischer
Vorstoß unter erheblichen Feindverlusten abgeschlagen.
In den Waldkarpathen arbeiteten unsere Abteilungen
mit Erfolg. In Ostgalizien und Wolhynien kein» be¬
sonderen Ereigniss».

Italienischer und Kälöstsicker Kriegs sch an»latz.
Nicht» Wesentliche».

Der Stellvertreter de» Lhef» de» Generalstad»:
». Hö f e r . Feldmarschalleutnant.

Bern,  3 . April. (W. B.) Die Agentur Radio
meldet au» Petersburg:  Die ganz» Umgebung de»
Zarenpaare » ist von Zarskoje Sfelo nach der Peter-
Paulr -Festung gebracht worden. Das Zarenpaar s«
völlig isoliert und die Bewachung verschärft. Dreimal
täglich wird festgestellt, ob sich da» Zarenpaar noch im
Palast befindet.

Basel,  3 . April . Den Blättern wird au» Airolo
gemeldet: Eine am Sonntag vormittag zwischen9 un
10 Uhr niedergegangene mächtig« Lawine bedeckte bei
Piotta etwa haushoch die Gleise der Gotthardbahn . Di«
Reisende» waren gezwungen, bei ungemütlichem Schnee¬
treiben auSzusteigen und die Züge zu wechseln, die da-
durch erhebliche Verspätungen erlitten. Da » Dorf Piotta
entging knapp der Gefahr.

Stockholm,  3 . April (zf.) Wie au» Petersburg
gemeldet wird, befindet sich Nlkolaj Nikolajewitsch in
Livadia unter Aufsicht zweier Vertreter de» Dumaaus-
schusse». Die Verhaftungen höherer Offiziere und Würden¬
träger in Petersburg dauern fort. Unter den Verhafteten
befindet sich der Befehlrhaber von Archangelsk, Admiral
Körber, sowie der Kommavdant der Gardereservrn
Tschebykin, der v rluchte einen Briefwechsel zwischen
Angehörigen des bisherigen Kaiserhauses zu vermitteln.

Rotterdam,  3 . April. Reuter meldet au» Gal-
veston in Texa»: Passagiere, welche au» Mexiko hier
eintrafen, melden, daß in den Petroleumpegenden von
Minotilla bei Veracruz »ine Schreckensherrschaft besteht.
Di«vlgewinnung liege seit dem 19. März still. Mehrere
Leute seien getötet, daruuter «in englischer Direktor und
ein englisch»! Buchhalter.

Sofia,  3 . April. (W. B.) Generalstab»d«richt vom
I . April. Zwischen Ochrida- und Prespa-See Feuer¬
wechsel Mischen Patrouillen , zeitweiser Geschützfeuer.
An der übrigen Front schwache» Artillerief«uer. nur im
Cernabogen von Zeit zu Zeit heftigerer Artill»ri»feuer.
Beiderseits lebhafte Flregerlätigkeit an der ganzen Front.
Östlich des Dardar wurde ein feindliche» Flugzeug bei
Matschukovo abgeschossen. Leutnant Brauneck brachte im
Cernabogen den dritten feindlichen Fesselballon zum
Absturz. An der rumänischen Front beschossen wir Galatz.

DaS schönst» Bilb.
Voll Hoffnung siebt'« das Vaterland:
Den Griffel habt Ihr in der Hand,
Ihr zeichner an der Zukunft Bild!
Je mehr, je rascher wird'» enthüllt,
Wird euch da» schönst, Glück beschieden,
Ihr helft zum Sieg , und Sirg bringt Frieden!

j Verlust- A Listen I
Nr. 795—798 liegen auf. • ■■■ ■ ■* »

Hrinrich Schmidt Ir , geb. 24. 4. 93 zu Laubusesch-
bach, bisher vermißt gemeldet, gefallen 26. 9. 14.

AMW MuitMtlll In Still KtillKl.
Damit bei dem Mangel an Arbeitskräften di« noch

vorhandenen Beamten der Stadtverwaltung in di, ' Lage
kommen, ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können,
wirb das Publikum nochmal» dringend gebeten, Be¬
sorgungen, Anfragen usw. nur während der vormittags¬
dienststunden zwischen9—12 Uhr zu erledigen.

Nachmittags sind und bleiben sämtliche Büro-
der Stadt - 'und Polizeiverwaltung wie des
StandeSamtS geschloffen.

Auch wird noch besonder« darauf hingemiesen, daß
e» den Beamten nicht gestaltet ist, Auskünfte in ihren
Wohnungen zu erteilen ober Dienstgeschäfte daselbst vor-
zunehmen.

Weilburg.  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Kohlenabgabe.
Heute nachmittag, von 4—6 Uhr, geben wir

am Bahnhof an hiesige Familien die keinerlei Vorräte
an Kohlen hoben, je 1 Zentner Kohle « , gegen so¬
fortig« Bezahlung ab.

Weilburg,  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Holzabgabe.
Morgen Mittwoch, von 2—5 Uhr nachmittags,

vrrkaufin wir am Altersheim an hiesige Familien klein
gemachtes Holz aus dieljähriger Fällung gegen so¬
fortig« Bezahlung.

Weilburg,  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Die Holzversteigerung vom 23 . März im
Harnisch wird genehmigt.

Weilburg,  den 31. März 1917.
_ Der Magistrat.

Anmeldungp Lündstnmrolle.
Sämtlich« in den Monaten Januar , Februar und

März 1900 Geborenen, in Weilburg sich aufhaltenden
Wehrpflichtizen haben sich unter Vorlage einer Geburt«,
urkunde b r zum 10. April 1917 im Stadthause dahier,
Frankfurterstraß, , Zimmer Nr . 4, zur Landsturmroll«
zu melden. Wer diese Anmeldung versäumt, wird nach
§68 Militär - Straf - Gesetzbuchs bestraft, sofern nich
wegen Fahnenflucht eine höhere Strafe verwirkt ist.

Weilburg,  den 27. März 1917.
Der Magistrat.

weWu Ml»»« oon SW. Sderltn«in.
Rach der Reg -Polizeiverordnung vom 6. Mai 1882

wird mit Geldstrafe bi» zu 30 Mark, im UnvermögenS-
fslle mit verhältnismäßiger Haft bestraft, wer ohne Er-
laubni» der OrtSpolizribehörde Schutt, Steine oder andere
Gegenstände auf Feld oder andere zum gemeinen Ge-
brauche bestimmte Wege auischüttet.

Ferner wird nach §§ 46 und 55 der Wegepolizri-
Verordnung vom 7. November 1899 mit Geldstrafe bi«
zu 60 Mark, im UnvermögenSfall« mit Haft bestraft,
wer Glasscherben, Lese- oder andere Steine , Abfälle, Un¬
kraut, Kehricht oder sonstigen Unrat auf oder in öffent-
liche Wege, deren Gräben, Rinnen oder Kanäle au»-
schüttet.

Weilburg,  den 24. März 1917.
_ Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Errichtung einer oberirdischen

Telegraphenltnie in der Gemarkung Edelsberg liegt bei
dem unterzeichnet?» Postamt von heut» ab 4 Wochen
lang au».

Weilburg,  den 2. April 1917.
_ Kaiserliches Postamt.

Eine schöne Auswahl in

GlLikmish -Klirten
zm fioiifiraatiin uni Kommunion,

:: Ostrr-Wkiirtell-Griißkil::
empfiehlt

K. Zipprr's Buchhandlung, G. « . b. K.

Todes-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Mitteiluug, dass es Gott dem AU-
mächtigen gefallen hat, meinen inniggeliebten
Sohn, mir treu zur Seite stehende Stütze , unsere
guten Bruder, Schwager und Onkel

Otto Sattler
nach nur achtägigem Leiden infolge Lungen¬

entzündung im blühenden Alter von 17 Jahren
zu sich zu rufen.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Wilhelm Sattler Wwe, nebst Kinder.

Barig-Selbenhcusen, den 1. April 1917.

Die Beerdigung findet Freitag den 6 . April , nachmittag »«
2 Uhr , »Utt.

Dauernde Spionengefahr!
Meidet öffentliche Gespräche über militärist,

«nd wirtschaftliche Dinge!

Bahnlinie
Frankfurt-Nidda: von Frank-

furi a , M. i. 2 Std., v. Giessen . t Std.
^ ▼. Gelnhausen in 1 8td . Eli erreichen.

Solbad In staatliches*Verwaltung.
Kochsalz-, Lithium-, Stahl- und Schwefelquellen. ,

Herrl. Park und Wald, ruhige Lage. Erholung bei Folge- ]
malenden dss Krieges ( I. Krisgsteiln. Vsrgünst.) . Kinder- i
heim (privst). Arzt. 6rossh. Badsdirektion. fi

ZmrlWgkr Fuhrmann
zu zwei Pferden gegen hohe » Lohn gesucht. Nähere»
in der Wirtschaft Müller in Weilburg.

Auf dem Wege vom Bahnhof Weilburg, Ämburgn
straße bis Haffeldach eine

lappt mit cp. 20 BtinpiOM rc
(Fachschule Siegen) verloren. Gegen Belohnung
geben in der GeschäftSst. d. Bl . unter 1450.

afcju.;

Jetzt beste Pflanzzeit!
Marder(verb. Victoria)
bringt dick« rote Stiele,

troMcht.Ttalhel-n.8ohiinniSl>ttr-
Sträncher und-HoWmme,

Himbeeren in den fieften Sorten,
WWmlhtr, 4jährige

alle» in starken Pflanzen
«mpftehlt

Hoflieferant Jacobs.

Alle RoGiott
»erbtn aufg»kauft (Roßhaar-
natratzen rc.) Näh . in der
Geschäftsstelle unt . 1452.

Hasen
zu verkaufen.

W-Ustratze 7.
Ein« weiß« hornlose

Slhmeizn SnOnen-Bitae
zu verkaufen. Unter zweien
die Wahl.
Will »Driesch, Falkenba» .

Eine Ziege
(Erstling und Plattkopf) zu
verkaufen.
Bon wem, sagt d.Exp. u. 1453

Fibeln,
Schiefertafeln,

Griffelkasten,
Griffel
empfiehlt

H.Zipper,G.m.b.H.,
Buch- und Schreibwarenhandlung.

Schöne

Pnrterre-Wohnung
mit allem Zubehör per I .Juli
billig zu vermieten.
Nähere« Limvnrgerstr . 12II.

Ein älter»»,
zuverlässige»

kinb«rliebes

Alleinniiidchen
bei gutem Lohn zum 1. 5.
gesucht.
Frau Hauptm. Witthöst.

Wetzlar (Lahn)
Frankfurterstraß« 31 ».

Zum 15. 4. oder spü
ein jüng»re», saubere»Kansmiidlhk«
gesucht. Räb .GeschäftSst. 145»

Zum 16. April

mälileiiol.5tunle«fn
gesucht von

Familie Gropitti
Gediegenes ordentlichesMädchen

da« auch etwa» Gartenarbei
versteht zum 15. April ge!

Frau I . Jan

Monatmädchei
oder Putzfrau für sofoi
gesucht.

I . C . Jeffel

Monatmädchei
oder Frau für sofort pesuch

DrehfuS, Markt1
Sohn ordentlich«! Elter

kann als
SWmtn-LthM

rintreten b»i
W . Paul.

Die von Herrn Direktor
Dr. Hrlmkampf bewohnte

Wohnung
nebst Warten mit Brunnen
Bahnhofstr. 171 (7 Zimmer
3 Manf . u. Zubeh.) ist "
1. Juli ad anverweit zu
mieten.

Fritz Glöckner fe»
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